2. GC Forum am Samstag, 5. November 2005, in Köln

„Clinical Workflow: Minimum Intervention“ – Kongress für maximale Kariesprävention
Weg vom traditionell chirurgischen – hin zum medizinischen Ansatz; weg aus der Prophylaxeroutine – hin zu neuen Sichtweisen. Nach dem großen Erfolg des ersten GC-Kongresses im vergangenen Jahr veranstaltet die Dental Care Company erneut ein zukunftsorientiertes Fachforum zur Orientierung und Motivation – diesmal für Kliniker und niedergelassene Zahnärzte. So findet das 2. GC Forum am Samstag, 5. November 2005, unter dem Motto „Clinical Workflow: Minimum Intervention“ in Köln statt.

Zu einem modernen und umfassenden Kariesmanagement gehören der frühzeitige Nachweis von potenziellen Kariesrisikofaktoren, die Kontrolle der Erkrankung und bei Bedarf die Reparatur kariöser Schäden. „Minimum Intervention“ (MI) so lautet dieser medizinische Ansatz in der Kariesprophylaxe, dessen Grundsätze von GC EUROPE erstmals auf der IDS 2005 vorgestellt wurden. Im Gegensatz zur traditionellen Zahnmedizin, die sich vornehmlich auf „Füllen und Bohren“ konzentriert, will die MI-Zahnmedizin die Kariesursachen rechtzeitig erkennen bzw. vorausschauend behandeln und nicht erst auf die Symptome reagieren.
„Minimum Intervention“: für die Zukunft handeln

Das 2. GC Forum, das von der Dental Care Company in Zusammenarbeit mit dem Quintessenz Verlag veranstaltet wird, widmet sich daher allen Facetten der Minimum Intervention-Leitlinien. Unter der wissenschaftlichen Leitung von Prof. Dr. Elmar Reich, Biberach, diskutieren engagierte Kliniker, Praktiker und Universitätsprofessoren aus der ganzen Welt einen Tag lang u.a. über neue Methoden, Materialien und Diagnosewerkzeuge – nach dem Motto: maximaler Einsatz für maximale Kariesprävention.

Eröffnet wird der eintägige Kongress im Crowne Plaza-Hotel in der Kölner Innenstadt zunächst mit einem Übersichtsreferat von Prof. Dr. med. dent. Michael J. Noack zum Leistungsspektrum moderner Kariesdiagnosesysteme. Der Direktor der Poliklinik für Zahnerhaltung und Parodontologie in Köln geht dabei vor allem der Frage „Wie zuverlässig sind Zahnärzte, die sich nur auf ihr Auge und ihre Sonde verlassen?“ nach und zeigt sinnvolle Alternativen auf. Anschließend diskutiert Prof. Dr. Marie-Charlotte Huysmans, Leiterin der Abteilung für Zahnerhaltung an der holländischen Reichsuniversität in Groningen, aktuelle Studien mit unterschiedlichen Patientengruppen und erörtert die klinische Relevanz der Kariesdiagnose und Therapieplanung aus Praxissicht.
Diagnose – Prävention – Restauration – Recall 

Nach der Diagnose folgt die Prävention: Prof. Dr. Elmar Hellwig von der Poliklinik für Zahnerhaltung der Universität Freiburg gibt auf dem 2. GC Forum in Köln einen Überblick über die Möglichkeiten moderner Präventionsmaterialien und wagt einen Ausblick in die Zukunft der modernen Kariesprophylaxe, z.B. mithilfe biomimetischer Materialien. Prof. Dr. Kim Ekstrand von der zahnmedizinischen Fakultät in Kopenhagen stellt anschließend aktuelle Studien aus Dänemark zum Einfluss bzw. zur Wirksamkeit moderner Präventionsmaterialien und -maßnahmen auf die Mundgesundheit dar.

Und wenn trotz Prophylaxe eine Restauration zum Erhalt der Kaufunktion bzw. der Ästhetik unabdingbar ist? Dr. Roland Frankenberger widmet sich in seinem Vortrag den werkstoffkundlichen Aspekten minimal-invasiver Kavitätenpräparationen. Der Privatdozent für Zahnerhaltung und Parodontologie an der Universität Erlangen zeigt in Köln die Leistungsfähigkeit bewährter und neuer ästhetischer Füllungsmaterialien auf. Dr. Hien Ngo, Direktor des Forschungsinstituts CACD der Universität Adelaide (Australien), fasst danach unter dem Titel „Welche Evidenz bei welcher Indikation?“ seine langjährigen, klinischen Erfahrungen u.a. mit Glasionomerzementen zusammen und gibt den Kongressteilnehmern persönliche Praxistipps – z.B. zur Umsetzung des MI-Gedankens mit GC Fuji VII und GC Fuji IX GP.
Was kann der Speichel? Und was zeigt er uns an?

Die beiden Vorträge am Nachmittag widmen sich dem Recall bzw. der Patientencompliance. Zunächst wird Prof. Dr. Arie van Nieuw Amerongen, Leiter der Abteilung Orale Biochemie an der Freien Universität in Amsterdam, über einen der wichtigsten natürlichen Abwehrmechanismen gegen Karies referieren. Da der Speichel jedoch auch ein vielversprechendes Messinstrument für diverse Erkrankungen ist, geht der holländische Biochemiker in Köln auch den Fragen nach: Was kann der Speichel? Und was können wir alles mit ihm tun? Daran anschließend spricht Prof. Reich über eine risikobewusste und bedarfsgerechte Risikobestimmung – von den medizinischen Maßnahmen über das Kariesmonitoring zum idealen Recallintervall hin zu einer gelungenen Patientenansprache.

Das detaillierte Programm sowie die Anmeldeunterlagen zum 2. GC Forum können ab sofort abgerufen werden bei der Quintessenz Verlags-GmbH, Tel.: +49-30-76180-630, Fax: +49-30-76180-693 oder im Internet unter www.quintessenz.de/gcforum. Weitere Informationen zum Kongress, für den es gemäß den Richtlinien der BZÄK und der DGZMK drei Fortbildungspunkte gibt, stehen auch auf der Website von GC EUROPE (www.gceurope.com).
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